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Deutschland
Berlin , 10 . Nov . Ueber die Rückkehr des Kronprinzen

- MS Italien steht , wie der „ Magdeb . Ztg . " geschrieben wird ,
« ach neueren Bestimmungen so viel fest , daß .dieselbe unter
allen Umstünden vor dem General -OrdenSfcst (18 . Januar )
erfolgen wird . Die Kronprinzessin und die jüngeren Kinder
der Kronprinzlichen Familie werden ihren Aufenthalt zu
Prgli noch auf längere Zeit hin ausdehnen ; eine Begrenzung
desselben ist noch nicht in 's Auge gefaßt .

Die fceikonservative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat
sich heute konstituirt und zu Vorsitzenden die Abgeordneten
Graf v . Bethusy -Huc , Stengel und Or . Achenbach , zu
Schriftführern die Abgeordneten VopelinS und Walther ge¬
wählt .

Nach dem eben erschienenen Berzeichniß setzen sich die
Fraktionen des Abgeordnetenhauses wie folgt zusammen :
Konservative 103 (dazu als Hospitant der Abg . Hagen ) ,
Natioualliberale 100 (dazu als Hospitant der Abg . Baare ) ,
Lentrum 94 ( dazu die beiden wclfischen Hospitanten vr .
Brürl und v . Melziug , Frcikonservativr 53 (dazu als Ho¬
spitant Abg . Wetlich ) , Fortschrittspartei 32 (außerdem als
Hospitanten die Abgg . Labes , Neßler und Wulfshein ) , Polen
19 . Bei keiner Frccktion die Abgg . Gras v . Bähr , Berger ,
Bitter - Kreuznach ( der Finanzminister ) , v. Bockum - Dolffs ,
der Minister des Innern Graf zu Eulenburg , llr . Falk ,
Hobrecht , der Kriegsminister v . Kameke , der Präsident
v. Köller, Körner . Kryger , Lassen, Löwe- Bochum, v . Ludwig ,
v . d. Marwitz-Rütznow, v. Ritzschwitz, v . Ohlen , Or. Petri ,
der Kultusminister v. Puttkamer , Sättig , Schmidt ( Stettin ) ,
v . Weiher . Erledigt sind die Mandate für Breslau ( Hobrecht )
und Mehrwitz - Bracht ( Friedenthal ) .

Ein Telegramm aus Athen vom 7 . d. M . berichtet von
« euen Funden , welche bei den wieder begonnenen Ausgrabungen
auf dem Boden des alten Olympia zu Tage gefördert wor -

chen sind . Fünfzehn Meter hinter der Echohalle auf dem
Westwall des Stadion wurde der Kopf der Nike des Paio -
« ioS gefunden , die Haare mit dreifacher Binde umwunden ,
da - ganze Gesicht aber leider abgesplittert . In der Ostmauer
wurde eine Pvlyklet - Jnschrift ausgegraben und im Südwest¬
graben fand man eine neue römische Halle und einen Bronze -
diScuS mit Weiheinschrist . Auch in Pergamum werden
die Ausgrabungen mit einer beträchtlichen Zahl Arbeiter
listig betrieben ; augenblicklich ist man mit Freilegung eines
Tempels aus römischer Zeit beschäftigt .

Der „ National -Zeitung " zufolge ist nunmehr auch durch
Allerhöchsten Erlaß verordnet , daß die Richter und Staats¬
anwälte des Reichsgerichts eine Amtstracht erhalten . Die¬
selbe wird aus einer Robe und einem Barett von Wollstoff
in karwoisinrother Farbe , sowie aus einem weißen Hals¬
tuche mit herabhängenden Zipfeln bestehen . Der Besatz der
Robe , sowie die Bekleidung des Randes des Baretts wird
da « rothrm Sammet sein . Der Rand des Barett - wird
bei den Räthen mit zwei rsthseidenen , bei den Präsidenten
« it zwei goldenen Schnüren geziert sein . Der erste Präsi¬
dent des Gerichts erhält noch überdies einen über die Schul¬
tern reichenden Kragen von rothew Sammet , dessen unteres
Ende mit Pelzwerk von uordamerikanischem blauem Fuchs
besetzt werden soll. Am Barett desselben werden drei gol -
dme Schnüre sich befinden . Die Gerichtsschreiber erhalten

schwarze Roben mit karmoisinrothem Umfallkragen . Für die
Rechtsanwälte ist dem Vernehmen nach vorerst von Ein¬
führung einer Amtstracht abgesehen, bis dahin , daß die
Rechtsanwaltschaft selbst den Wunsch nach einer solchen zu
erkennen geben werde .

-s- Berlin , 11 . Nov . Es ist möglich , daß der Besuch des
Großfürsten -ThronfolgerS am hiesigen Hofe wegen des Be -
sucheS am Wiener Hofe und wegen der Reise des Kaisers
Wilhelm zu den Jagden in der Göhrde sich bis Sonntag
verzögert . — Die Rückkehr des Deutschen Kronprinzen aus
Italien dürste voraussichtlich erst Mitte Januar erfolgen . —
Der Besuch des französischen Botschafters bei dem Fürsten
Bismarck in Varzin war bereits im Frühjahr verabredet
und wurde nur durch das Unwohlsein des Fürsten verzögert

Berlin , 11 . Nov . Durch die Presse gehen verschiedene
Nachrichten über eine anderweite Vertheilung der Geschäfte
im Auswärtigen Amt . Es ist indcß zu bemerken , daß die
gegenwärtige provisorische Vertheilung vorläufig keiner Aen -
derung unterworfen werden wird . Demgemäß bleibt Graf
Stolberg mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs¬
kanzlers beziehungsweise des Staatssekretär beauftragt , wäh¬
rend der Wirkliche Geheime Rath v . Philipsborn die Ge¬
schäfte der handelspolitischen , und die HH . v. Radowitz und
Bücher die der politischen Abtheilang führen .

Da in dem jetzt vorgelegtrn Staatshaushalts - Etat als
preußischer Antheil an dem Ertrage der Zölle und der Tabak¬
steuer die Summe von 23,900,000 M . veranschlagt ist, so
findet eine hiesige Zeitung es unverständlich , weßhalb der
Matrikularbeitrag für dasselbe Finanzjahr lediglich in der¬
selben Höhe wie der des laufenden Jahres in Ansatz ge¬
bracht worden ist. Denn wenn man die Einnahmen des
nächsten Finanzjahres bereits abschätzen könne , so werde
man dazu auch bei den Ausgaben im Stande sein müssen .
Es ist darauf zu erwidern , daß die Zölle und Verbrauchs¬
steuern einen in sich fast abgeschlossenen Theil des Etats
bilden , dessen Veranschlagung erfolgt und erfolgen kann , be¬
vor der Rcichshaushalts - Etat in seiner Totalität aufgestellt
wird . Aber erst nach der Aufstellung des gesammtcn HauS -
haltplaneS , nachdem also sämmttiche Einnahmen und Aus¬
gaben in Ansatz gebracht sind , kann berechnet werden , welche
Summen zur Deckung der Ausgaben durch Mali ikularbei -
träge anszubringen sind . Wenn also die Einzelstaaten den

! Matrikularbeitrag für ihren Haushalt im Voraus veran -
! schlagen wollen , so können sie sich nur an die Höh : desselben
> im laufenden Jahre halten , so lange eben der ReichShauS -
! Halt - Etat nicht im Ganzen vorliegt .

Die technische Kommission für See - Schifffahrt wird nach
erfolgter Anordnung am 1 . Dezember im Reichskanzler -Amt
unter Vorsitz des Geh . Oberregierungsrath Or . Rösing zu¬
sammentreten . Auf der Tagesordnung stehen vorläufig drei
Vorlagen : 1) die Vervollständigung der Statistik der See¬
ämter ; 2 ) die Erörterung der Frage , ob eine rcichSgesetz-
liche Kontrolle in Bezug auf die Prüfung der Seetüchtigkeit
der Schiffe einzuführen sei ; 3 ) eine Vorlage über das Leucht¬
feuer - Wesen an der Küste der Nordsee .

Gegenüber den verworrenen Nachrichten über die weiteren
Schritte zur Herbeiführung handelspolitischer Vereinbarungen
zwischen Deutschland und Oesterreich - Ungarn erfahren wir ,
daß die bezüglichen kommissarischen Besprechungen in der

zweiten Hälfte dieses Monats zwischen den beiderseitigm
Bevollmächtigten beginnen werden .

1t Leipzig , 11 . Nov . ( AuS der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) Ein Schauspiel -Di¬
rektor hatte einem berühmten Komiker auf sein Wort geglaubt ,
daß derselbe vom Autor eines Lustspiels legitimirt sei, das
Lustspiel allenthalben behufs seiner Gastvorstellungen zur Auf -
fühmug zu bringen . Darin wurde eine fahrlässige Verletzung
des Urheberrechts gefunden , weil der Komiker sich geirrt und
der Schauspiel -Direktor unterlassen hatte , sich bei dem Autor
über die Berechtigung des Komikers zu erkundigen .

In einer Residenz hat ein Unternehmer zwei verschiedene
Theater gepachtet , welche er mit derselben Künstlertruppr be-
treibt . Gegen Bezahlung eines Honorars war dem Unter¬
nehmer die Aufführung eines Drama vom Autor für das
eine der beiden Theater gestattet worden . Obwohl der
Autor des obige Verhältniß der Theaterdirektion gekannt hat ,
ist doch die Aufführung des Stücks auf dem andern , nicht
im Vertrage genannten Theater als wissentliche Verletzung
des Urheberrechts angesehen worden .

Unter schwindelhaften Vorspiegelungen halte ein Wechsel¬
schuldner sich bei dem Gläubiger Prolongation des Wechsels
verschafft . Bei der späteren Ausklagung zeigte sich , daß alle
W -chselverpflichteten insolvent seien . Gegen die nunmehr
vom Gläubiger erhobene Anzeige eines strafbaren Betruges
hat jener Wechselschuldner eingewendct , es fehle das Moment
der Vermögensbeschädigung , denn schon am ursprünglichen
Verfalltage des Wechsels habe das gleiche Verhältniß bestan¬
den , so baß der Gläubiger auch ohne Prolongation des
Wechsels keine Befriedigung hätte erlangen können . Der
Gerichtshof fand jedoch die Vermögensbeschädigung in dem
Minderwerthe eines fälligen Wechsels gegenüber dem Proton -
girten Wechsel .

s- München , 11 . Nov . Kammer der Abgeordneten . Be -
rathung über die Rückäußerung des ReichsratheS über das
Eisenbahn -Gesetz. Anlangend den Art . 1 ( sog . HoffnungS -
artikel ) , so beantragt Abg . Herz , den ReichSräthen beizu¬
stimmen . Crämer beantragt Namens des Ausschusses , aufdem ersten Beschlüsse der Kammer zu beharren , v. Schlör
erklärt sich gegen diese « Antrag des Ausschusses . Rußwurm
spricht dafür , Frickhinger dagegen . Minister v. Pfcetzschnererklärt , all sein Bestreben gehe auf das Zustandekommen des
Gesetzes ; er sei daher gegen den Ausschußantrag . Die Re -
gierung habe noch 16 Millionen für die nächsten zwei Jahre
zu verbauen . Dies komme fast einer Einstellung des Ap -
parates gleich. Der Minister bittet , das Schicksal der Ar -
beiter und der betheiligten Industrien zu berücksichtigen. Abg .v. Schauß und Genoffen beantragen , Artikel 1 Ziffer 1 bis
19 aufrecht zu halten , das Uebrige fallen zu lassen . Abgg .
Strauß und Beck bekämpfen diesen und den Ausschußan¬
trag . Bei der Abstimmung wurde der Ausschußantrag auf
Wiedereinsetzung des Artikels 1 mit 77 gegen 69 Stimmen
abgelehnt , ebenso der Antrag v. Schauß . Es folgt hiernachdie Berathung des Artikels 2 ( jetzt 1) . Der Ausschuß be¬
antragt , die vom Reichsrath gestrichenen Linien wieder ein¬
zusetzen . Fortsetzung morgen .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 10 . Nov . Der Großfürst - Thronfolger von

Rußland ist in Wien bis jetzt weder für einen test '.mmten

w. Aomanhaft.
Erzählung vou Otto Girudt .

(Fortsetzang «u» de« Hauptblatt Nr . 2Z7 .)
Lao » war Pe an » der Thür , so machte Selma '» verhaltener

Schmerz sich tu Thriaen Lust . Wenn die Fra « Senatorin Bings
sich für eine « Kandidaten begeisterte , und zwar mit solchem Elser in 'S
Zeug ging , dann stand seine Wahl nach Selma '» Meinung fest. Sie
sprach die» uuowwmidea a «S . Der Proseffor spottete de» Augen -
« affer » , dal sie vergoß , er sei froh , daß ihn der Zwischenfall von
allen ferneren Zumulhuagen , al » Konkurrent anfzutrelen , befreie , nun
» erde er auch gut Freund mit seinem Andrea » bleiben .

Da wandte sich Steinthal plötzlich der Seoator »tochter zu : . Sie
kenne « Herrn van Wetlerspitz dem Namen noch ? '

. Allerdings, " sagte Litt, » seine jetzige Stellung ist ja so bedentead ,
» aß die Zeitungen ihn erwöhnen . so oft sie über Ihre Akademie
schreiben ."

»Wollen Sie, " fuhr der Landsmann de» Baron » fort , » wich nicht
« ißbnttrn , wenn ich jetzt «in Wart über ihn sage , welche » den Au -
Achten Ihrer Tante widerspricht ? Ich möchte e» nur zu Fra »
Selm «'« Traft thun ." Litt urigte fast anwerklich den Kopf . Stein -
ttzal Hab den seinen höher : »Der Herr ist vnr bvrch seine Stellungen
» «« hast geworden . Ich würde e» für ein Unglück ansehea , da » Ihrer
Stabt widerführe , wenn er dir Direktion erhielte . Ich glaube aber
»ach nicht, baß er im Ernst daraus auSgeht ."

Selma klammerte sich sasart an den Strohhalm : »Sie glauben
» ich « ? "

Der Sprecher unterließ die Wiederholung und behielt Lili im Auge .
» Vir werden einen vollendeten Hof - und Weltmann an ihm finden ^
Wtöbi- r» Krönlein , der e» besonder » versteht , Damen für sich eiu -
Hnnehmeu . Durch G - onertuaeu hat er lebenslang da» Meiste er
«eicht » ist von einem kleinen au einen mittleren , von dort an

einen großen Hof gelangt , nnb die Hoslaft ist sein eigentliche » Element .
Schon darum setze ich in seine Neigung , un » zu verlassen , starken
Zweifel , Zwecklos ist er keinensall » hier . Aber ich vermnihe — so
hart er klingt — er treibt ein verdeckie» Jntriguenspiel und hat mit
seiner arglasea Jugendfreundin begonnen ."

»Sie wüsten, " entgegnet « Litt , »den Herrn persönlich sehr genau
kennen , um diese Behauptung auSzvsprechen ."

Steinthal sah sie klar und sicher wie bisher an : » Der Einwurf
birgt einen leisen Argwohn gegen mich. Wie sollten Sie mir auch
» nbedingt »ertraaen . da wir un » zum ersten Mol begegnen ? "

»Wir aber, " fiel Selma ein , » wissen , daß Sie Niemand »erleum -
den , liebster Steinthal , sondern einen Angegriffenen eher in Schutz
nehmen . "

Der Maler ignorirte die Bemerkung der Professorin wiederum , «r
bat da» Mödchen : »Sehren Sie sich nicht an meine Schilderung ,
wartrn Sie ab, wie da» Wesen de» Baron » Ihnen gefällt l "

„Doch Sie werben begreiflich finden, " sagte Lili , „ daß ich weinen
Bater auf seinen Besuch nicht nnr mit den Empfehlungen der Tante
vorbrreiten kann , sondern Ihre Warnangea hinzusüge » muß . "

Steiuthal zuckte die Achsel : »Da » weiß ich nicht , da ich nicht die
Ehre habe , Ihren Herrn Bater zu kennen . "

»Ein ganzer Maan l" erklärte Jona », und wollte sich eingehender
über den Senator „ »» lassen, aber Lili kam ihm ableukcnd zuvor :

» Woran » schließen Sie , Herr Steiathal , daß Herr von « etterspitz
den Aasang mit seinem J -uriguenspiel bei meiner Tante gewacht ? "

Der Gefragte stand unverzüglich Rede : »Rühmte die Dame sich
nicht , sie habe ihn znr Annahme der Stellung geneigt gemacht ? '

» Nna ? ' drängte Lili, da er iuuehielt .
»Wenn ich mehr sagte, " wich er an » , » könnte ich in der That al «

« ykaphaut erscheinen . Ich muß wich selbst erst Überzeugen , ab und
wie » eit mein Verdacht gegründet ist."

»Wallen Sie den Baron anssochen ? "
fragte sie ans '» nene .

Er verneigte sich leicht : „ « ei Ihnen , wenn Sie gestatten I"
»Dann müßten Sie morgen vor unseren Freunden eintreffen ; denn

dir Tante « iS in der Frühe kommen , wie Sie gehört , und Herr von
Wetlerspitz hält sich vielleicht nur kurz beim Pop - ans . Jede Stunde
geht rin Zug — "

Steiuthal schien grunz zu wissen , denn er unterbrach : »Da «
Nähere verabrede ich mit Freund Ewald . Aber wenn ich meinen
Zweck erreichen soll, so wundern Sie sich nicht über die Art , wie ich
meinem Mann en ' geger.lrete ! Ich muß schlechterdings Komödie
spiel . n . E » ist eine eigenthümliche Lrschetnnng , daß Leute , die mit
den unwahrsten Schmeicheleien um sich werfen , dennoch den Schmeich¬
lern glauben , die ihnen selbst nahm . Sie werden gleichsam von der
Nalnr an dem Gltede gestraft , wamit st» gesündigt ."

„Lili . Sie müssen fort, " ermahnte Jona » schnell, » wenn Sie Ihren
Zug nicht versäumen wollen . Entschuldige , Andrea ». "

»Ich habe Sie heute um die ganze Stunde gebracht ! " sagte dieser
zo seiner eigenen Entschuldigung zu Litt.

»Entsetzlicher Verlust, " scherzte da» Mädchen . » Wo ist mein Hnt ?
Ja so, " besann sie sich , » ich habe ihn in deinem Z 'mmer abgelegt ,
liebe Selma I Atta, " verabschiedete sie sich , » ans Wiedersehen , meine
Herren l " Sie schlüpfte in die Seitenthür . Die HanSfra « folgte ihr .

Sobald Steinthal fich mit Jona » allein sah , begann er hastig im
Flüsterton : » Höre , Ewald , vor Fräulein Bing , kannte ich nicht ganz
frei mit der Sprache herauSgeheu , wie klar mir die Sache mit
Wetterspitz liegt — "

»Gib mir nur einen Augenblick Pardon, " schaltete der Profess,r
«in , ihm beide Hände auf die Schaltern drückend. »Ich muß nach ,damit die Weibsen nicht doch noch Pläne für wich schmieden , die michbei dem Senator in schiefe» Licht stellen. Ran koakurrire ich vollend »
um keinen Piei », da Werterspitz hier herumschleicht. "

„Deswegen solltest du '» erst recht I" weinte Steiuthal . Jona » gab
seiner Abneigung nur durch eine Geste Ausdruck und verschwand an »



Tag noch überhaupt avisirt ; alle bisher an sein Erscheinen

geknüpften Kombinationen sind also müsstg . Die Mög¬

lichkeit freilich , daß er kommen werde , entweder direkt an -

Gmunden oder über Berlin , ist damit nicht ausgeschlossen .

Die Ankunft des König » von Dänemark dagegen ist be¬

stimmt gemeldet .

^ Wien , 11 . Nov . Das Schicksal de» WehrgesetzeS
im ReichSrath ist noch ungewiß , um so ungewisser , als die

Regierung selbst die Ansicht theilt und auSspricht , daß seine

Annahme einer Zwridrittel - Majocität bedürfe , und wie diese

Mehrheit finden , wenn die VerfafsungSpartei ihren Stand¬

punkt fcsthält und auf diesem Terrain die Entscheidung » ,

schlacht gegen das Kabinet Taaffe zu schlagen sich entschließt ?

Wohl ist ein Kompromiß nicht ausgeschlossen und es ist sicher

schon eine bedeutende Konzession , daß die Regierung nur den

Rahmen der bestehenden Wehrverfassung unangetastet erhalten

misten will und daß sie nicht bloS jeder Reform zustimmen
wird , welche den Beweis erbrächte , daß eine Kriegs armee

von 800 .000 Mann bei einer geringeren FriedcnSpräsenz
als 280,000 Mann herzustellen wäre , sondern daß sie die

formelle Zusicherung bereits ertheilt hat , sie werde selbst die

Initiative ergreifen , auch die Kriegsstärke des Heeres zu

reduziren , sobald unter den Mächten eine Verständigung
über eine gleichmäßige Herabsetzung der Wehrkraft sich er-

zielen lassen würde . Bis dahin freilich besteht sie darauf
und muß sie darauf bestehen . daß der Organisation der

Armee , wie sie mit schweren Opfern in 'S Werk gesetzt wor -

den , auf ' s Neue eine dauernde gesetzliche Basis gegeben werde ,
und jede Partei wird die Pflicht haben , jedem Mini -

sterium eine solche Basis zu bewilligen .
Die solenne Thronrenunciation der Erzherzogin Christine

wird in den nächsten Tagen die ganze Kaiserliche Familie
in Wien versammelt finden ; der Kaiser und die Kaiserin

treffen Donnerstag früh hier ein . Die Festlichkeiten , welche
der Abreise der künftigen Königin von Spanien voraufgehen
sollten , könnten aber leicht eine Störung erleiden , denn die

Erzherzogin Maria Theresia , die Gemahlin des Erzherzogs
Karl Ludwig , ist an einer Lungenentzündung nicht unbedenk¬

lich erkrankt .
Der seit dem unter erschwerenden Umständen erfolgten

Rücktritt des Majors Mainone erledigt gewesene Posten
eines Militärattaches bei der hiesigen italinischen Botschaft

ist jetzt in der Person des Oberst Lanza wieder besetzt.

-j- Wir « , 11 . Nov . Das Unterhaus wählte den Grafen
Coronini wieder zum Präsidenten und Smolka und Gödel

zu Vicepräsidenten . Bei der Wahl der Vicepräfidenten blieb

der liberale Klier beide Mal in der Minorität .

Wie «, 11 . Nov . AuS Gmunden erfährt das „ Fremden¬
blatt " , der russische Thronfolger komme mit dem König von

Dänemark nächsten Freitag hieher . — Im liberalen Klub

ist die Stimmung überwiegend für die zehnjährige Bewilli¬
gung des WehrgesetzeS . ( F . Z . )

Frankreich.
Paris , 10 . Nov . Die neue Parteigruppirung der

republikanischen Fraktionen ist noch nicht zur Thatsache ge¬
worden . Bis jetzt ist man nur über die Namen einig ; es

soll eine große konservative und eine große fortschrittliche

Partei geschaffen werden . Erste » würde im Wesentlichen
die Ansichten des linken CentrumS darstellen , wie cS war ,

ehe es die Ehe mit den übrigen Schattirungen der Linken

eingegangen war . DaS linke Centrum will die verlorene

Selbständigkeit wieder gewinnen . Gamketta und Spuller
aber sind bestrebt , bei aller Anerkennung der Nothwendigkeit
einer neuen Grnppirung den Zeitpunkt derselben zu ver¬

schieben und damit die Bildung eines
'

neuen konservativen
KernS zu verhindern . Denn der konservative Republikaner

ist , wenn auch nicht Gambetta , so doch seinen Anhängern
kaum mehr werth als der konservative Monarchist . Man

höre nur die „ Ropublique franyaise " : „ Nichts, " schreibt sie,

„ würde dem Prinzip der Republik mehr widerstreiten , oder

rund herausgesagt , nichts ist unsinniger als eine Partei , die

auf ihr Programm „ Achtung vor dem Statu ; quo " schriebe.

Denn unter der Republik muß eine konservative Partei sich

auf die radikale Umwälzung alles Bestehenden gefaßt machen ."

Von Seiten der republikanischen Mittelpartei wird AlleS

aufgebotrn werden , um die Bildung der zwei neuen Par¬
teien , die nur dem äußersten rechten und dem äußersten lin¬
ken Flügel der republikanischen Partei zu Gute kommen
würde , zu verhindern . Und im Ganzen und Großm scheint

sicherlich die jetzige sogenannte Einigung aller republikanischen
Parteien am ehesten geeignet , den Staat von übermäßigem
Konservatismus und Radikalismus gleich fernzuhalten . —

Betreffs Neubesetzung der auswärtigen Stellen wird be¬

hauptet , daß Fournier nach Rom , NoailleS nach Wien und

Teiffercnc de Bort nach Konstantiooprl versetzt werden solle.
Doch dies sind Gerüchte , fabrizirt , um in die nunmehr leer¬

stehende Rubrik der auswärtigen Politik einige Notizen zu
bringen .

c? Paris , 11 . Nov . Ein republikanischer Abgeordneter
des Allier , Hr . Cornil , sagte neulich in Lapaliffe zu sei¬
nen Wählern und gab damit allem Anscheine nach den in
der Majorität des Abgeordnetenhauses vorherrschenden Ideen
Ausdruck :

Man frag : mich, wie da» Gesetz, durch Milche» wir den von dem

Staatsoberhaupt « begnadigten P rsouea die Recht» wohlth,ten der

Amnestie einrSnmtea , » »»gesährr morden ist und welche Früchte r»

getrogen hat t Daraus kann ich antworten , daß e» in einer sehr groß -

müihigea Weise angewendet worden ist und daß wir die Regierung

gedrängt haben , möglichst viel Begnadigungen zu gewähren . Ich habe
die amtlichen Ziffer « nicht zur Hand ; aber ich schätze die Zahl »er

seit Januar d . I . erloffenen Begnadigungen ans nicht weniger al»

3000 Nach einer Statistik , welche der Wahrheit sehr nahe kommen

muß , gibt e» im Ganzen , sei e» iu Nawea oder o!» Flüchtlinge im

Auslände , noch etwa 1000 Verurtheilte . Boa ihnen stad 500 schon
vor dem Jahre 1870 wegen gemeiner Verbrechen « der Vergehen bc «

straff worden und befinden sich noch in N eukaledonie » ; 250 find we¬

gen solcher gemeiner Verbrechen und Vergehen , die sie während der

Commune selbst begangen halten , verurtheilt wsrden und rbenfall »

noch in der Slroskolonie ; 200 — 250 contumrrcss endlich leben auf

srciem Fuß ; im Au - lande . All ;, die noch übrig bleiben , kann die

Regierung begnadigen und ich gehöre sicherlich zu Denen , welche sie
in dieser Richtung »usmuatrrn , ober Niemand von euch wird hof¬

fentlich verlangen , daß man gemeinen Verbrechern die Amnestie und

mithin La» Wahlrecht zuerkeone . Ich kann noch hiozusügen — und

die Meiste » meiner Kollegen befinde» sich in demselben Falle — , daß

ich so glücklich war , für alle Berunheilten , zu deren Gunsten ich mich

beim Justizmiuister verwandte , mochten sie nun au » unserem Depar¬
tement oder au» Pari » sein , die Amnestie zu erwirken . W - lche » würde

jetzt da» Ergebniß einer neoeu Verhandlung über die Amnestie in der

Kammer sein ? Die Parteien sind dieselben geblieben mit der näm¬

lichen numerischen Stärke und denselben Befürchtungen . E » ist ge¬

wiß , daß die Sache der vallea Amnestie höchsten» einige Stimmen

gewannen haben wird . Auch eine zweite Amnestie nach dem Muster
der ersten hätte nicht mehr AuSstcht aus Erfolg . Du » Resultat würde

als« dasselbe sein , wie im Februar . Aber selbst gegen alle Wahrschein¬

lichkeit angenommen , baß die volle Amnestie in der Kammer durch¬

dränge , sa würde sie doch im Sei st scheitern und die Kammer hätte
ein Ministerium gestürzt ohne jeden anderen Erfolg al» den , daß sie
ihren Aittagonirmn » mit dem Serial verschärft hätte.

Die klerikalen Blätter jubiliren über den Sieg , wel¬

chen ihre Sache soeben in den Genfer StaatSrathS «

Wahlen davvngctragin hat . Nach dem Resultate dersetben
habe Hr . Carteret , den die „ Gazette de France " einen neuen
Calvin , nur ohne dessen Klugheit und Gelehrsamkeit "

, nennt ,
nicht die geringste Aussicht mehr , zum Präsidenten gewählt
zu werden .

Der Großfürst Nikolaus - von Rußland besuchte gestern
die Mtlitärschule von Saint . Cyr . Der Prinz , welcher
die kleine russische GeneralSuniform mit der weißen Mütze
trug , wurde von dem Kommandanten der Schule , General

Hanrion , auf dem Bahnhof von Saint - Cyc empfangen
und nach dem UcbungSfelde gefühlt , wo die Zöglinge vor

ihm verschiedene Manöver ausführten ; dann besichtigte er
die Speise - und Schlafzimmer , die Fechtsäle und sonstigen
Räumlichkeiten der Anstalt , über deren Einrichtungen er sich
sehr günstig äußerte . — Frau o. Marco re , die Mutter
des ehemaligen Ministers des Innern , ist heute Nacht zu
Paris im Alter von 89 Jahren gestorben . — Die Regie -

rung hat die Wahl für den durch den Tod de» Hrn . Ber -

traud - Milcrnt erledigten Sitz i« Abgeordnetenhaus « auf¬
fallend schnell, nämlich schon auf den 7 . Dezbr ., ausgeschrie¬
ben . Der Verstorbene hatte in Cambraise nur Dank seine-
persönlichen Ansehens und seiner großen pekunären Situation
den bonapartistischsn Volksagitator JuleS AmtgueS au »
dem Felde geschlagen und rS scheint, daß man dem Letzteren
nicht Zeit lassen will , seiner Kandidatur durch die ihm eige¬
nen Rundreisen vorzuarbriten . Als republikanischer Kandidat
wird Hr . Charles Seydoux , abermals rin reicher Fabri¬
kant der Gegend , genannt .

Ueber das zwischen der Banqur Europöenne und den

Börsengläubigern des Hrn . Philippart getroffene Abkom -
men weiß die „ France " folgendes Nähere zu melden : Die

Banqur Europoenne hat allerdings die Verantwortlichkeit
für die von ihrem Präsidenten auSgeführten Operationen
übernommen ; da ihr aber die zur Deckung derselben nöthi -

gen Geldmittel fehlten , so zahlte sie mit Titeln , nämlich
mit Aktien der Banque Europoenne selbst, der Compagnie
Franyalse de Tramway » (5000 Stück ) und des Credit
Msbilirr ( so viel wir wissen , 4700 Stück ) . Auf diese Titel
hat ein Kreditinstitut , welche» dem Platze zu Hilfe zu kom-
men wünschte , einen Vorschuß bewilligt , den man auf aO
Millionen schätzt. Als zweite » Pfand verlangte und erhielt
diese» Institut , welches kein anderes als der Credit Lyon¬
nais ist, die solidarische Garantie der 80 Coulifsenhäuser
von Paris . Die also gewonnenen Fonds dienten zur Ab¬

findung der Gläubiger . Dieser Vorschuß ist, wenn wir
recht berichtet sind , am 31 . Dezember d. I . fällig und erst
dann wird also die Operation definitiv abgewickelt sein,

Wrohdritannie ».
Londo « , 11 . Nov . Der russische Gesandte in Teheran

erhebt auf Anweisung seiner Regierung amtlich Beschwerde
über fortgesetzte Einfälle und Verheerungen persischer Noma¬
den im Eciwangebiete , wodurch in Jahresfrist über eive
Million Schaden angerichtet werde . — Auf Einladung der
Geographischen Gesellschaft wird Nordmjkjöld im Frühjahr
hier erwartet .

Badische Gvrornk.

§' Pforzheim . 11 . No » . Der gestrige von Hri>. Pfareer

Krieger gehauene vierte Bortrag über Kunstgeschichte hatte die

„ Zeit der Renaissance ' zum Gegenstand . Im Eingang wurde her¬

vorgehoben , daß die Knnstentwicklung , die man mit dem genannte «

Namen bezeichne, nicht rin blose» Wiederaufleben und Nachbildea der

antike« Kunst sei und daß dieselbe auch nicht mit dem damal « erstan¬
denen , die klassischen Sludiea pflegenden Humavitmu » in unmittel¬

barem Zusammenhänge stehe. Die Reaaiffai ce sei vielmehr de « Zu -

sanimenwirken verschiedener Ursachen , einer neue « durch verschiedene

Ereignisse (Entdeckung der Buchdruckerkunstund Amerika '», Eroberung
Konpantinopel « durch die Türken und die von da ausgehende Brr -

brenunz der Künste im Adendlande ) verursachte Weltanschauung ent¬

sprungen . Die Renaissance sei eher der verkörperte RealiSwu » , her-

vorgerusen durch den erwachten Trieb nach Befreiung von bisher
geltenden Satzungen und Normen . Aus die Sache eingehend , schil¬
derte der Redner olSdann die Entwicklung de » Reaaiffancepyl » in » er

Baukunst nnd unterschied drei Perioden , Frührenaiffar .ce 1420 — 1500 ,
Hachrenaiflanc ; 1500 — 1600 , und den Barokßyl von 1600 an. Al »

erster sich auSzeichnender Schöpfer erwie » sich in der Frühreuaiffbvce
Filippo Branelleic , in Florenz , dessen vorzüglichsten Werke die Kuppel
de» Dome » und der Palast Pilli in Florenz find . Hier zeigt sich be¬
reit », daß die Kunst nicht mehr aubschlleßlich im Dienste der Kirche
steht, wie bisher . Die Formen find im Ganzen noch einfach and
namentlich im Palaftbau kräftig gehaltrn (Rustikabau ) . In der Hoch-

renaiffar .ce, die hauptsächlich in Rom » ater Bramante , Michelangelo ,
Palladio rc . blüht , sind solche schon reicher und prächtiger , an du»
« ltllasfische sich anlehnen » (Peterikirche in Rom ) . Im Profanball
erscheinen die Fenster - und Thüröffnuogen mit dreieckigea und ruuden
Ueberdachungen und r» wechseln in den SSulcnstrllungen mehrerer
Stockwerke die verschiedenen Ordnungen . Im Barokstyl entwickelt
sich ein wilde , ungezügelte Phantasie uud eine Ueberladung mit Or,a -
menten . Al » Beispiel von Renaissancebauten ia andern Ländern « er-
den angrsührt : »er Louvre in Pari » au » der bessern und die Tuilerien
au » der an die Barokperiode grenzenden Zeit ; sodaua der Ott ,
Heinrichibau in Heidelberg au» der Blülhe - und der Friedrichtban

dem Atelier . Den unbewachten Moment benützte der Andere , um

» or da» kleine Bild , da» Taubenhau » , zu eilen und e» mit seinen

Blicken förmlich zu verschlingen . „ Herrliche» Trient !" kcitistrte er

leise vor sich hin ; „wie naiv ! wie der Natur - » gelauscht !"

Ja seinem Entzücken störte ihn rin Geräusch am Haup .eingavg .

Er waadte halb erschreckt den Kops , ungleich wehr aber na <y erschrack

der junge Mann , der wie angewurzelt an der Schwelle stand, dunkel-

roth ward und vor Bestürzung zu stottern unsing :

„Herr — Herr von — "

„ Sie irre« sich , mein Herr l" klang e» au » dem Munde de» Maler »

zurück.
Jener sammelte sich : „ O urin , ich irre mich nicht, Sie find — "

„ Ich sage Ihnen noch einmal, " sprach der Künstler mit größerem

Nachdruck, „ Sie täuschen sich denn Sie find wir völlig fremd."

Mit halber Stimme brachte der sa Znrückgewiesene heran» : „ Ich

»erstehe, Sie wallen wich nicht kennen ! Doch ich bi» nicht mehr der

burschikos« Student — "

Der Maler unterbrach ihn immer wieder , die » mal aber heiter :

„Mein Herr , wa » soll mir Ihre Vergangenheit ? Gedulden Sie sich,

wenn Sie mich fortgesetzt für Gott weiß Wen nehmen , bi» der Pco -

seffor Jona », den Sie ohne Zweifel suchen, Sic eine» Bessern belehrt."

Indem trat der Genannte au- dem Nebenzimmer .

„ Sieh ' bal " ries er. „ Heute aber kommen Sie zu spät , Doktor

Elan » . "

Er ging »uf seinen neuen Gast zu , ihm die Hand bietend .

„Willst du, " bat Steinthal , „gütigst dem Herrn Doktor sage» , « er

ich bin ? « r befindet sich ia de» entschiedenen Wahn , wir hätten
uu » schon, ich weiß nicht wo, getroffen ."

„Mein Kollege und Freund Andrea » Steinthal I" präsentirte der

Professor .
Der Doktor , « uge zuckt « : . Andrea » Steinthal ?-

„ Der Nämliche, " setzte Jona » fort , „dem Sie bei Gelegenheit un¬

serer letzten Knnstanrftellang in Ihrem geschätzieu Organ Lorbeeren

gewnndcn . Andrea » , bedanke dich bei diesem respektablen Mann der

Presse , er hat dir Weihrauch gestreut , ohne bestochen zu sein . "

Steinthal beugte nur stumm lächelnd ein wenig da» Haupt vor sei-

nem Rezensenten , der ihn nach wie vor strikte, während er die F uge

an Jona » stellte :

„Und der wahre Name de» Herrn ? Denn Steinthal nennt er sich

nur al» Künstler ."

„He ! Wo » ? " spitzte der Professor da» Ohr .

„Der Herr Doktor ist hartnäckig, " sagte Andrea » , „ e- scheint, auch

du wirst ihm nicht auSreden , daß ich ein Herr van k . bin , mit dem

rc mich verwechselt ."

„ Etwa » Aristokratische» hast du oo dir ", gestand Jona » zu.

Jetzt trat Clan » einen Schritt vor : „Und ich bleibe dabei , Sie

haben keinen Doppelgänger ! "

„ Aber bester Elan »,
" kam Jona » seinem Kuustgeuoffea zu Hilfe ,

„ e» muß doch wohl so sein. Sie wissen ja au» meinen früheren

Mittheikuagen , Steinthal war mein Schüler ia München — *

„ Bor drei Jahren, " ergänzte Elan » , „ doch wo nnd wa » war er

früher ? "

Der Professor zuckte die Achsel : „ Seine Leberi » geschicht « bi» zur

Wiege hat er mir nie erzählt — "

„Aha !" rlef der Vorige hoffnungsvoll .

„ S , wenig , wie ich ihm di« meinel " schloß Jona ».

Clan » legte hierauf keinen Werth , trat vielmehr dem vermeintlichen

Aristokraten noch näher : „ Ich bitte um Ihre Hand ! — Sie zögern ?"

„Nar, " flüchtete der Bedrängte au» , „ weil ich keine Bekanntschaft
eracurrn kann, die ich nie gewacht . "

Der Doktor ging ihm nicht vom Leibe : „ Sie fallen fortan für mich

Ihrem Wunsch gemäß unr der Künstler Steinthal sein , ober mich

heute nicht mehr in Ihrem Innern verachten. Ich bin gereift und

habe meine Schuld gegen Sie tausendmal tief bereut — "

„ Länger kann ich Sie wahrhaftig nicht anhären ", pratistirte Stcia -

th - l gegen den HerzenSergoß , und Jona » staub ihm obermal » bei, in -
dem er Elan » mit seinen nervigen Armen an sich zag :

„Doktor , erleichtern Sie Ihr beladene » Grwiffea , von dem ich keine

Ahnung hatte, ein andermal gegen mich , wenn wir allein find . Ich
wöcht ; nicht, baß ein Mann von Ihrem sonstigen Verstände meinem

Freunde Andrea » närrisch erscheint." (Fartsetznng folgt .)

Vermischte Nachrichte«.
— „Der Mop » läßt grüßen und ist verspei - t", so lautete der In¬

halt einer Postkarte, mit welcher dem Portier de» Hause » Köaiggräyer -

straße 78 in Berlin mitgelheilt wurde , daß ein dem daselbst woh¬
nenden Prinzen Reuß XXII . gestohlener Mop » den Weg geaußbaren
Fleische» gewandelt sei. Jener Mop » hat inzwischen in »er Hände -
well viele Leidrn» gesährtea gefunden . In vielen Familien , so erzählt
da» „ Berl . Tagebl .", berrschte ia letzter Z >it Trauer über da» Ber -

schwinden der Liebliogrhnade . I « fetter der Teckel, je rundlicher der
Mop », desto größer erschien die Wahrscheinlichkeit seine» Verschwinden »,
wenigsten » warben fette Hunde in großer Zahl bei der Polizei al »
verloren gemeldet . De » RLihsel « Lösnng sollle nicht lange auf sich
warten lassen . Vor einigen Tagen erwischte man mehrere junge
Strolche dabei , wie sie gerade einen besonder» fetten Dachshund sich
aneigneten . Ihre Geständnisse ermöglichten e» der Polizei , im Ganzen
sieben Burschen im Alter von 18 bi» 20 Jahren dingfest zu machen ,
welche den Hnndediebstahl seit einiger Zeit systematisch betriebe » . Be¬
sonder» schöne Exemplare wurden nach außerhalb geschafft und ver¬
kauft , die andern geschlachtet und Fleisch und Fett vrrwerthet . Der
zuletzt gestohlene Huud befaad sich gewissermaßen al» „Zeuge " im Ge¬
wahrsam der Kriminalpolizei .



an» später« Zeit . Las de» Barak - folgte der Zaps - »ad Jesuiten-

styl. — Ans die Entwicklung der plastischen Saust und Malerei in
Deutschland eingehend, führte der Bartragende dann an , daß wenn
die Körperformen in akldeulschen Skulpturen euch noch sehr eckig und
steif oudskhen , sich doch in manchen Bildwerken iw BefichrranSdrock
schon ein sehr ansprechender Idealismus kundgebe . Die» sei avch
schon in den Schöpfungen der frühesten deutschen , nämlich der Kölner
Malerschule « »hrznoehmeo. Bon len verschiedenen deutschen Schulen ,
ihren Werken und Richtungen werden dann die schwäbische oder Ulwer
und die fränkische »der Nürnberger Bildhauerschul« und außer der

' genannten Kölner die »läwische oder niederländische Malerschule be¬
sprochen und alt t « nächsten Besprechung zu unterziehende Maler-
schnlen die schwäbische (lllwer) . die sächsische , die Nürnberger und die
Bugtburger Schale bezeichnet .

Graben , IS. No» . (N. « . L) » m Sonnt - , Nachmittag wurde
bahier dat ueurrbaate schöne Schulhaut mit entsprechender Feierlich¬
keit eiugeweiht.

« chern , S. No». (» . B .) Die Bill, Ketterer in Obersatbach
mit Gartensaloa und Pavillongebiulichkeiren det Erlenbadet, Bad -

ynell« und zwei Margen F 'ld stad in di« Hände «inet Herrn Funk
von München übergegangen, der aut diesem Anwesen nächste ! Früh¬
jahr ein zweite ! Erleabad will wieder erstehen lasten. Herr Funk,
ein noch junger , energisch « Mann, der längere Zeit in Amerika sich
aushielt , will die Arbeiten zu dem nenen Lclenbade so zeitig begin¬
nen , daß dostrlb« längsten! bi! 1. Mai nächsten Jahre! eröffnet wer¬
den kann.

Lu! Baden , 10. No». ( Schw.) LI herrscht vielfach di« Ansicht,
daß , weil die neuen Gesetze die! »orschreiben, der Bürgermeister über¬
haupt in keiner Sache wehr verhandeln könne, bei welch« der Kläger
«in« andern Gemeinde angrhöre . Diese Anficht ist eine irrige. Nach
Z 148 de! bad . Einsührungtgesetz-! find all» am 1. Oktober bereit!
anhängigen Sachen nach Maßgabe der bisherigen badische« Gesetz -
gebung zu erledigen ; die Anwendung dieser Bestimmung führt auch
bezüglich der bürgermeisteramtlichen Gerichtsbarkeit za dem Ergebaiß ,
daß z. v . eine v » r dem 1 . Oktober bei einem Bürgermeister an-
hängig gewesen « Klage auch jetzt noch von dem Bürgermeister verhan¬
delt werden muß , selbst wenn die Parteien nicht in derselben Ge-
meinde wohnen, nnd daß in «iuem solchen , v » r dem 1. Oktober an¬
hängig gewardeueu Streit der Bürgermeister auch noch den Parteien
und Zeugen Handgelllbde abnehmen kann. Die badischen Gesetze finden
«ns solch« am l . Oktober bereit! anhängige Sachen nur Anwendung
di! za derea Erledigung , d. h . bi! zur rechtskräftigen Entscheidung ;
Ist eine solche ergangen , so treten bezüglich de! BollstreckaagSver-
sahren! die neuen Besetze ein und die Bürgermeister könne» z. B.
uns eine solche Entscheidung keiae LiegeuschasiSvallftreckungen oder
Beschlagnahme und Zaweisangen von Forderungen verfügen.

Aus die nach dem 1. Oktober d. I . neu anhängig gewordenen
Sachen fiadeu die neuen Besetze und die damit verbindliche Beschrän¬
kung »er bürgerweifterlichen Kompetenz Anwendung .

Vermischte Nachrichten.
* « arllruhe , IS. No». (Freundlicher Beacht » « ,

empfohlen ) Zu Buosteu der von der großen Ueberschwem -
mung betroffenen Spanier wird van Seiten der sranzösi -
scheu Zeit « ng ! presse ein Fest in großem Stil veranstaltet ,
welches «n Pari ! statifinden soll . An dem Festabend soll eine überaus

reich und geschmackvoll auSgeßattete illnstrirte Frstzeitnng
anSgegeben werden , die einzig in ihr« Art sein wir ». AaSerlesene
Beiträge find von den berühmtesten Vertretern französisch » Literatur,
der Wissenschaft , der Politik in Aussicht gestellt . Die Illustrationen
« erden von den ersten französtschen Künstlern geliefert. Bon meh¬
reren Fürsten und andein hervorragenden Zeitgenosten außerhalb
Frankreich! ist die Einsendung ihrer Autographen zages,,t. Die Au ! -

sührun , diese! Prachtaerke! hat da ! durch seine ausgezeichnete«
Leistungen berühmt- Hau! « . PlonnndCie . übernommen . Da-
mit für den wohlthätigen Zweck «ine möglichst hohe Einnahme auch
au! dieser Festzeitung er « achse , wendet sich da! betreffende Komitö
auch an die deutsche Z-itan, « presse um Mitwirkung zur thunlichft
« eiten Verbreitung de! Prachtwerkes , sowie durch dieselbe auch an
Heu „ so wohlthätigen und so barmherzige» Beist der deutschen Be -
« »»erun, «. Wie zu hoffen steht , nicht vergeblich I klebrigen! ist da!
Prachtblatt zu einem, im Verhältniß zu dem damit Gebotenen, überau !
mäßigrn Preise zu beziehen . In Deutschland kann dasselbe , d-S , ab -

gesehen von seinem schönen Zweck , die Bedeutung einer künstlerisch
« rrthvollen zeitgenösfische« Denkwürdigkeit hat , zum Preise von
« iner Mark per Exemplar bezogen werden . Bestellungen aus diese
Festzeitung find bereit zu richten an da! Komitömitglied Hrn.
Edouard Lebey , Direktor der „Agence HavaS "
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g , Mülhausen , 10. Nav . E» ist in der Presse vielfach die
Rede davon gewesen , daß da! Braantweintrinken im Elsaß in den
letzten Jahren in ganz erschreckender Weise zugenommen und seinen
verheerenden Einfluß auf die Bevölkerung gellend gewacht habe. Sta -
listischen Berechnungen znsolge ist aber seit dem letzte » Jahre wie -
verum ein- Abnahme diese! Uebel ! zu verzeichnen. In dem Jahre
1878 —79 stad nicht weniger al! 1379 Branntwein-Destillationen rin-

gegangen, deren freilich immer noch eine ansehnliche Zahl , nämlich
SS .892 bestehe». Während in dem Jahr 1877 —78 für inländisch
sabrizirten und eingeführtea Branntwein 707,809 Mark Steuer be-
zahlt wurden , betrug dieselbe in dem Jahre 1878 —79 nur 577,529
Mark. Diese! Zahlenverhältniß spricht für die Abnahme de! Brannt -
« ein- Trinken ! . Auch die Bierbrauereien haben in dem Jahre 1878 -
79 um 12 gegen da! Jahr 1877—78 abgenommen. ES bestanden
deren nur noch 229. die 787,905 Hektoliter Bier brauten , während
Im Vorjahre 803,136 Hektoliter vier gebraut wurden . — Die für
Bier gezahlte Steuer erhob sich aus 1,746 .643 Mark , von denen den
Brauern für anSgesührte! Bier 649 .124 Mark zurückgezahlt wurden ,
so daß sich der Reinertrag der Steuer aus 1,097,519 Mark belief.

Diese! Jahr , wo der Wein sauer und theuer, möchte sich da! Ver-
hältuiß wieder etwa» ander! gestalten.

— Binsheim , 10. Nov . Der „Drrmst. Zig . " wird geschrieben :
ES ist Ihnen gewiß nicht unintereffant za erfahren , was Ihr Korre¬
spondent von dem und bei dem aus der Station BischosSheim vom 8.
d . M. ftattgehabten Eisenbahn-Unglück gesehen und gehört hat . Am
genannten Tage, Abend - gegea 5 Uhr, wachte ich einen Spaziergang
nach BischosSheim , um dort ans dem Postamte Korrekturbogen au! der
Druckerei und einen Sohn sbzuholen, der mit dem um 7 Uhr 17 Min.
von Mainz rinlaufenden Zuge zum Besuch erwartet wurde . Nachdem

ich mein Geschäft auf der Post besorgt, begab ich wich in da ! Bischof !-
heim« Lastnolokal im Schad'schen Basthofe an d« Bahn, allwo ich
mit einem mir befreundeten Jageuienr ein Bla! Wein trank. Da
wein Sohu ait dem genannte» Zage nicht riatraf , glaubte ich de»
15 Minuten später eintreffeudea erst abwartea zu sollen, und blieb
demnach in dem genanntea Lokal« ruhig fitze». Gegen ss,8 Uhr hör¬
ten wir in der Richtung nach dem Bahnhof« hin einen dumpfen Krach ,
der dem gewaltsamen Zusamwenbrechen von Holzwerk nicht ganz un -
ähnlich war , dem wir aber im ersten Augenblicke keine weitere Be -
achtung zu Theil werden ließen. Einig « Minuten später gab e! un¬
heimlichen Lärm auf der Straße und Frau Schad stürzte athemlo»
mit der Nachricht in da! Zimmer , e! seien am Kirchhofe zwei Züge
zusammen gestoßen , ihr Mann nud zwei Töchterchen befänden sich im
„ Mainzer Zuge"

, an! dem man soeben einen Mann schwer verwundet
habe hcimgetragen." Wir stürzten »un auf die nach dem Bahnhofe führende
Straße, die fich bereit! mit limentirendcn Menschengefüllt hatte. Born
Kirchhof « her hörte man Rufe» und Jammern , die Stätte de! Un¬
glück! war vom Scheine der Pechsackelu der Bahnhof -Bediensteten un¬
heimlich beleuchtet . Am Uebergange nach dem Bahnhofe trat eia Herr
au mich heran , an dessen Arwe eine schluchzende und jammernde
junge Dame hing. Berwundet waren beide nicht, dagegen suchten sie
Hilfe für die im Bahnhvfgebäude schon untergebrachten schwerer nud
leichter Verletzten. Der Arzt de! Orte! , Hr. 1)r . Loa!, war unglück¬
licher Weise gegen Abend nach Mainz gefahren , eine andere wund¬
ärztliche Hilfe momentan nicht zur Stelle. Ich begleitete den Herrn
und die Dame nach dem Wartesaale 2. Klaffe, der rin Bild der Ver¬
wirrung und de» Jammer» darbot. Der Boden de! SaaleS war von
Blut hie and da gefärbt. Die Frauen saßen weinend und hände¬
ringend aus den Bänken umher , oder standen da durch den jähen
Schrecken der Sprache und der Besinnung beraubt. Nichtverwundete
Männer suchten , der eine nach seinem Koffer , der audere nach
seinem Schirm . Ja dem Wartesaal 2. Klaffe befanden sich nun
folgende B -rletzten : eia Bahnhosbrdiensteter, wahrscheinlich Heizer,
der an Beinen und Armen derart verbrüht war , daß die Haut-
lappen um die Glieder hingen. Der Mann muß namenlose
Schmerzen gehabt haben. Der zweite Verletzte , den ich in dem
Lokale fand, war der Lokomativsührer Kern an» Aschaffenburg. Er
hatte eine so heftige Erschütterung erhalten, daß er nicht im Stande
war, za reden an» zu klagen ; an» einer klaffenden großen Wunde
am Kopfe rann rin Blutstrom zur Erde. Ein junger Man« au !
Mainz , Becker mit Namen , hatte ebenfalls eine stark blutende Kopf¬
wunde, ebenso ein anderer junger Mann an- Frankfurt a. M. , der
noch dazu an beiden Schienbeinen jammervoll verschuuden war. Im
Wartesaal 3 . Klaffe lagen, irre ich nicht , fünf schwer Verwundete , um
die sich Frau Verwalter Degen sehr verdient wachte . Der Wartcsoal
2 . Klaffe sollte sehr bald drei Todte, darunter eine Dam« und ihr
liebliche! Töchterchen , ein Kind von etwa 4 Jahren , ausnrhmen . Im
ersten Anfänge war die Noth um Berbaadmaterial sehr groß . Ich
schaffte dah « mit der nöthigen Hilstmannschast die genannten Verletz¬
ten in da! nahe Schab' fche Gasthaus, wo ich sie i« Lokal« der Cafino -
gesellschaft auf Bänken bettete . Nicht genug anzuerkennen ist die
große Freundlichkeit de! Herrn und der Frau Schad und der Kinder
de» Hause» , die schnell alle » Nöthige herbeischafften und selbst Hand
anlegte» , nm den armen Verwundeten ihr schwere! Loo! za einem
leichteren zu machen . Ich verband, so gut eS fich mit dem vorhan¬
denen Material bewerkstelligen ließ . NachlS gegen 11 Uhr erschien
di« ärztliche Hilfe in der Person der Herren vr . Eichhorn von Mainz ,
Loo! von BischosSheim , Melsheimer von RüffelSherm und Lohr an»
Groß - Berau . Zugleich traf auch da! SanilütkcorpS der Hess . Lud -
wigSbahn von Mainz ein, um die Verwundeten in einem bereustehen-
deu Zuge in die Hospitäler der Stadt Mainz zu bringen . Um 12
Uhr trat auch ich , erschöpft bi» auf'» Aeaßerste, meinen Rückweg nach
GinSheim an , wo ich die Meivigen in großer Angst um wich antraf.

— Mainz , 10. No» . Der gestern Abend um 11 '/, Uhr von hier
nach Köln abgelaffene Personenzug stieß , wie die . M . Z. " berichtet,
ans der Rheinischen Bahn zwischen den Stationen St . Goar und
Boppard bei Hirzenach aus einen Güterzag , wobei die beider » zug-
fahrenden Maschinen beschädigt wurden. Verletzungen an Menschen
sollen nicht vorgekommen sein .

— (Ein zweimal Gehenkter . ) In einem Gespräche über
die Hinrichtung de » Raubmörders Johann Madaraß erzählte nach
„Magyarorßag " ein Richter der k. Tafel vlS Beweis dafür , daß die
Tode? strafe auf da» Volk nicht besonder » abschreckend wirke, folgenden
Fall : Ja der Eomogy war rin Wegelagerer zum Tode verurtheilt
worden. Nach Vollstreckung de » Urtheil» ließ man den Jastistzirten
am Gslgeo hänge» . Ein vorüberfohrender Fuhrmann sah ihn dort
hängen, nahm den unbewachten Leichnam herunter , legte ihn auf sei¬
nen Wagen und führte ihn weiter. Unterwegs kam der Gehenkte wie¬
der zu fich , dankte seinem Retter mit warmen Worten und traktirte
ihn in einer an der Straße gelegenen einsamen ESarda mit Wein .
Der Fuhrmann trank fich »inen Rausch an and versank in tiefen
Schlaf. A!» er erwachte , war der Strolch mit seinem Wagen auf und
davon gefahren. Der Fuhrmann ging zum Stnhlkicht« and klagte
ihm sein Leid ; dieser aber rieth ihm die Sache nicht laut werden zu
lassen , « eil er sonst zur Berantwortong gezogen werden müßte dafür,
daß er fich heraaSgenommcn , den Gehenkten vom Balgen abzuschnei«
den . Der Fuhrmann aber, der sein Gefährte nicht verschmerzenkonnte,
ersann fich eia Andere». Er sucht« im Bokonyer Walde den B -tyar
ans, blieb bei ihm über Nacht und al» derselbe im Schlafe lag , band
er ihm die Hände und « henkte ihn dann kunstgerecht , wartete aber
ab , bi » der Tod vollständig eiogetreien war, damit der Echenkte nicht
wieder iu'S Leben zurückkehle , wie da» « sie Mal. Dabei wurde er
jedoch vou Leuten gesehen, welche ihn al» Mörder seftoahmen und dea
Berichten einliefertea . Der Fall war eia komplizirter. Sollte man
ihn dafür strafen, daß er den Gehenkter » herobgenomwen und s» den
Laus der Justiz gehemmt , « der dafür , weil er einen Menschen «rheakt
hatte ? Die Urtheile der verschiedeuen Instanzen disserirten. Schließlich
sprach ia letzter Instanz die Septemviealtafel den Fuhrmann frei nnd
wotivirte die Freisprechung damit, daß derselbe die unterbrochene Voll¬
streckung de» TodeSurtheil» wieder in Bang gesetzt habe , wa» nicht
strafbar sei .

— (Die zehn journalistischen Gebote .) Diejenigen
unserer Leser — schreibt der „ Boston TrauSscript " — , welche dann
uttd wann un» mit einer Korrespondenz erfreuen , werden un» für
folgende zehn journalistische Gebote Dank wissen . 1 . Gebot : Du
sollst nur aas eine Seite de » Blatte» schreiben , dieweil «» oft uoth-
wendig, eia Blatt iu Ansatzstücke süc die Setzer zu zerschneiden.
2. Gebot : Du sollst klar und deutlich schreiben und besonder» ans
Eigennamen und fremdsprachliche Wörter Acht geben , dieweil du kein

Recht hast , weder Redakteur nvch Setzer um ihre Zeit zu betrügen ,
indem du ihaeu zumuthest, deine Krikelkrakel zu entziffern. 3 . SebN :
Du sollst keine mikroskopische Han» schreiben , fiutemaleo der Setzer
da» Manuskript ans etwa einen halben Meter Entfernung lesen wnfl
oder der Redakteur oft « enderangen vorzunehmea hat. 4 . Gebot : Du
sollst nicht ganz oben auf der Seite -vfangen, dieweil der Redaktrnr
häufig die Ueberschrift eine» Artikel» ändern «der, wa keine vorhan -
dea, eine dazu schreiben oder Platz haben muß, um sein« Instruk¬
tionen in Bezug aus den Satz anbringen zn können . 5. Gebot : Dw
sollst dein Manuskript niemal« rollen, dieweil Jeder, der «» aarührt
fich ärgert und wüthen» wird, sowohl Redokteur - l» Setzer und Kor¬
rektor. 6. Gebot : Du sollst kurz sein ; den» Riewond lieSt ger»
lange Beschichten . 7. Gebot : Du sollst den Popierkorb stet» vor
Augen und im Herzen haben, fintemalen dir die» viel unnütze Ar¬
beit ersparen wird, abgesehen von Papier un » Porto . 8. Gebot : D»
sollst stet» deinen vollen Namen nebst Adresse deotlich unter deine
Beiese schreibe», dieweil der Redakteur oft wünschen wird, mit dir z»
verkehren, und « eil er deinen vollen Namen ol» eine Garantie der
Glaubwürdigkeit braucht. Wenn dir eine Chiffre oder eia Pseudonym
gebrauchst, so schreibe deinen Namen nicht darunter , wenn er der Re¬
daktion bekannt ist. 9 Gebot : Du sollst dunkelfarbige » Papier ver¬
meiden, damit die Setzer nud Kerrektoren ihre Augen beim Lese»
solcher Manuskripte nicht auuölhiger Weise verderben. 10. Beb« :
Diese Borschristeu präge deinem Gedächlniß ein , und damit du fie-
nicht vergissest , schneid« sie au» und hänge fie so auf, daß du fie so¬
fort durchlesen kannst , wenn dir die Bersochong nahe tritt, unschul¬
dige Tinte zu verschwenden . (Wir möchten au» eigener Erfahrung
nach zwei weitere Gebote hinzusügen, nämlich 11. du sollst deine
blaue Schrift mcht zu blaß auflrageu und 12. du sollst dein Mann»
skript nicht mit Sand bestreuen. D . R.)

Nachschrift .
-s- Pesth , 11 . Nov. Im Unterhause sprachen bei der

Debatte über die bosnische Verwaltungsvorlage Simonyi
und Szilagyi gegen , Eber für die Vorlage. Die beide«
Ersten brachten Anträge auf Nichtannahme der Vorlage al»
Basis der Spezialdebatte ein.

Frankfurter Kurszettel.
Die fettgedrucktenKurse find vom 12. N°»„ die übrigen vom 11 . Nov.)

Staatspapicre.
Deutschl. 4«,«Reichs -Anleihe 96 ' /,
Preußen4'/, °/„ Oblig. Thlr. —

„ 4°/» Cons°l. M. Sk ' st
Baden5°/ , . fl. 100' fi

. 41,
° °/« . Thlr. 101',,

. 4°,g , fl. 96 ' .

. 4°,
°

. M . 96' /.
. 3 '/, »,« „v.1942fl. -

Bayern 4 >,2°/o Obligat, fl- —
. 4»,, , fl. —
. 4»/, . M. 96 ' /.

Württembergs"/„Obligat, fl. —

: A ? : L ' °' ü-
Nassau 4°/, Obligat . fl. 97' ,.
Gr . Hessen 4"/- Obligat , fl 98' /,

Hesterr. Holdrente 69' /.
Hesterr. Siköerrente 61 ' /.
Gefterr. Bapterrente 89.18
Ungarische Holdrente 81 ' /,
Luxem- 4"/,Obl.i.Fr .it28kr. —

bürg 4°/„ „ i .Thl.it105kr. »8»,.
Rußland 5°/o Oblig. v. 1870

^ ä 12. 87»s.
„ 5«/, d ». von 1871 87

Schweden 4-/,°/, do. i. Thlr. —
Schwciz4'/r °fiBernSttSodl. 101
Zl.-Amerika K°/„ Bonds

188Sr von 186S —.
3°/„ Spanische 15°/,
Volle sranzös . Renre —

Aktie« «»d zertoritäten .
NetHsdanst N>3' /,
Badische Bank IO? «/,
Deutsch « Verein »!««» —
DarrnSLdker Maust 140
Hesterr . Datksnakstanst 724
Hefterr . Aredtt -Ksttte» 233' /,
Byrtnische Aredit!««k 108'/°
Deutsche chSekienöaust 132 '/,
4i/, ^,Pfal -.Maxbahnb00fi . 123'/.4°/„Hess. Lnd» ig»bahn250sl- 83 '/ ,

Ir »- - «aa1»»»h« 228 ' '-
SA „ Zü» --ko« »arde» 6^ ' / ,» A , V «rdn»ell». -A. 119
b°/„« nd^Eisub. TEmLOOsl. -
b°/,BSHm. Westd-.« . « X, - . 167' ,.S«fiAra»,.S«A .ch1sen». 130' ,
kA « lisab .-B .-« tt. » « « fl. 151' / .
OaNjier 20?
vb/Mühr .Gren»b- Pr.i.S . g? -/,b°/^BöhM« ^ L.Pr .i.Silb. 82' /.b°/.MsÄ « .^pr.i.S . 1.«m. 83
5°/, dt». . S.Em. 81' /.

dt».ste« rfr. 187» . 80' /,5°/« >«. (Nemmrkt-Ried) ggA

0 .gLonas -Draa 62 ' /,
S°fi Aranz.Aoslef.Brt »». 82»/,
5°/, Kronpr. Rudolf-Prior.

von 1867/68 —
5°/Fr «mpr.« n»..Pr .v. 186S 75'/,8 °/„»st .MdW«st».-» .ttZ . 83' /.
5°/« . „ llt . 8. 7»
5°/, Vorarlberger 75'/.
5°/,UngarDstb - Prior.i.S . 83 " ,
5°,„Ungar.Nordostb .Pri »r. 78
5»/vUng,r.Baliz. 68",
b' fiUngar. Eist-Aul. 8l »fi
5»/,östr .Süd-Lvmb.Pr .i.Fr. 87' /»
3°/, östr. Süd-Lomb^Pr. 51
5ssMerr.StaatSb .-Pr . 102'/,
8°/Merr .Staat»b.-Pr . 72«/.
5ssgWim.-Pottendorf-Pr. —
3ss„Li »orn.Pr„ rar. 0. v a 48ss-
5°/, Rheinische hhpotheken-

bank-Psaudbriefe Thlr. 100' /.
4ss,«/° . 100' ,!
kss, P« iste Leutral 102 ' h,6°fi « üdl. Pae. Missouri 98
5°/, Gotthardbahn 86'/.

Ankehenstoose und Prämienanleihe .
8 °/r /»Preuß-Präm. lOOTHt. 144
ls -MmdenerlOO-Thalev-

Lmse 132 ',.
Bayr . 4«/, Primie^ Anfi 132 ' ,.
Badische 4»/« »to. 131

„ «Hst-Loosr 17180
vrannsch» . rO-Thlr-choch« 89.70

38.20

Oeftr.4»/,250LLv,sr »L« 4 115»/,
. 5»,jch00st.. , v.1860 12«
. 1M -sl..r, »se ». 1864 304 .80

UnM. StaatSloose 100 fl. 187.50
Raab-Brvr lOOTHlrLooft 87-,.
Schwedische lO-Thlr.-Lo^ e 50.—
Finnländer 10.2Pr --k»«kr 48 40
Meininger 7^l.-Lo»se 25
3°/^Oldenburger40-Thlr^L. —

MechselLnrse, Hokd und Stkver.

London 1 Mfd .St . 3°/, 20.31
Sari » 1VV Are«. 3°/, 80.46
WienlOOsl . östr .W. 4°/, 173.35
Disconto . . . l.S . 4' /, °/„
Holland . 10-fl. -St . Mk.

Uendn
Berliner Börse. 12 . Nov.

457. - , Lombarden 139. — , DiS«
— . Tendenz : still .

Mener B » rse. 12. Nov. Krei
Anglobank 135 .50, NapoleonLd'or

Netter « Ka»d«l»«achrti

Verantwortliö
Heinrich Bol

Ducaten . . . Mk. 9.60- 60
S0-Aka»c«.St . „ 16.10 - 14
Engl. Sovereigns , 20.25 - 30
Russische Imperial , 16.69
Dollars in Sold . 4.17— 2»

»» : fest-
Kreditaktien 469.50 , Staatsbahn'. Commandit 174.50 , Reichsbank
litakticn L69L0, Lombarden — .
i .29'/, . Tendenz : — .
hte» t» der zierrage Fett« 11.
»er Redakteur :

in Karlsruhe.

Grotzherzogl. Hofthe«ter.
Donnerstag , 13. Nov . 4. Quartal. 127 . Abonnnueul- -

vorstellung. Statt „Lohengrin" Die zärtlichen Vrrwau».
Ir«. Lustspiel in 3 Akten , von Roderich Benedix. Anfang'/,7 Uhr.

Freitag , 14. Nov. 4. Quartal. 128 . Abonnement».
Vorstellung . Macbeth, Trauerspiel in 5 Akten, von Shake¬
speare . - Anfang 6 Uhr.



Lehrlinggefuch .
P .SS. S. Für ein größere» Colouial -

« d Sokjwaarkngelchäft ia Badea -Badra
wird eia Lehrling aas achtbarer Familie
gesucht und demselben Gelegenheit gegeben ,
fich kansmäunisch ankzubilden . Offerten
»ater 77 vermittelt die Expedition d . Bl .

P .iro . Für ein Eisea -Eagrosgrschiift
wird eia gewandter Vuchhaliep
« . Correspondent ( Jsr ) ge
» cht . Offerten sud ssss . an

« ete»! / Zlke»» » « , ^ > a » re/a »»^ch" (1H/N )
P .119 . 1 . » M - Gärtuerstelle .
Ein ia der LandschaftSgärlnerei uad ia

her Baumschule geübter junger Manu
sacht bei bescheidenen Ansprüchen Stellung .
Der Schnitt , sowie überhaupt die Behand¬
lung uad Zucht der Bäume wurde voa ihm
auf einer Fachschule gründlich erlernt .

Näherer ia der Expedition diese- Bl .

Iu verkaufen.
PiSS . S . Line noch ganr neue Strick

Maschine — Sterne 2 — steht bei Joseph
S «« « , Eisenhandlung , Bühl Stadt , im
Preise voa ISO Mark »um B -rkoafe auS.

Bürgerliche Rechtspflege
Ocffentliche Zustellung .

R .45 . 1 . Nr . 4071 . Heidelberg . Die
Handlang I . I . Lindau in Heidelberg
Lagt gegen den 0r . msä . Berat , srüher
Neuen heim wohnhaft , z . Zt . an unbekann¬
ten Orten abwesend, aus einem von dem
Letzteren acceptirten am SS . März 1877 fäl>
ligen , ans die Summe von LOS M . 65 Pf .
lautenden Wechsel mit dem Anträge auf
Berurtheiluvg zur Zahlung de» Betraget
von SOS M . 65 Ps . nebst 6 Proz . Zin » vom
22 . März 1877 und '

z Proz Provision ,
»ud lodet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung de« Rechirstccitr vor da«
Großh . Amtsgericht za Heidelberg

den 2s . Dezember 1879,
Vormittags 9 Uhr .

Zam Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt ge-
« acht.

Heidelberg, den 6 . November 1879.
Der GerichtSschreiberder Großh . Amts¬

gerichts :
Braungart .

Aufgebot.
O .S74. S. Nr . 1802. Radolfzell . Der

Lirchensond, die Pfarrpfründe und der Meß -
vereisend Bütlingen besitzen aus dortiger Ge-
« arluug salzende Liegenschaften , und zwar :

Der Ktrchenfond:
1. 16,4 Ar Neben im GebhardSgarteu,

. einers. Albert Haffenegger , anders.
Josef HiuterSkirch;

S. 19,1 Nr Reben in Langenbergen,
einers . Heinrich Gauggel , anders,
d ' rselbe und Iah . Ev. Baur ;

8. 5.S Ar Reben im Litzeiberg . einers.
Sigmund Horber , anders. Raimund
Bohl ;

4 . 18,1 Ar Acker hinter Dorf , einers.
Karl Atchem , anders. Johann BahlS
Erben ;

5 . 1S,6 Ar Acker im MooS (Rautlen ),
einers. Str .- Ae, anders. Schulfoud ;

6. 19,1 Ar Acker im Lena . einers. Ti -
moth. Bohl , anders. Schulfonb ;

7 . 86,1 Ar Acker im Schneiderhag , einers.
Oeschweg , anders. Heinrich Sauggel ;

8. 19,2 Ar Acker im grauen Soll , einers.
Straße , anders. Boltsried Trettner ;

9. 48 Ar Acker im Schleichen , einers .
Mathia « AichemS Wtttwe , anders.
Johann » Aichem ;

10. 24,5 Ar Acker in Haseläcker , einers.
Gemeinde, anders. Anton Aichem ;

11 . 11 Ar Kirchhofplatz einschließlich des
KirchenbaoplatzeS, einers. OrtSftraße ,
anders. Josef Bohl.

S . Die Psarrpfründe :
1. 6,4 Ar Reben im Ulrichsberg , einers.

Ausstößer, anders. Oeschweg ;
2 . 45 Ar Wiesen iu Seewiesen , einers.

Schulfend , anders. Gemeinde ;
8 . 6,8 Ar HauSgarren einschließlich de«

Pfarrhaus - and Psarrscheuerbaupla -
tze«, einers. OctSstraße , anders . Jo¬
ses Bohl .

6 . Dir Meßnereifond :
1. 7,9 Nr Acker im « irchthal , einers.

Friedrich Bohl , anders. Gemeinde ;
2 . 9,1 Ar Acker vor der Schanz , einers.

Bach , anders. Mathias AichemS
Wtttwe ;

8 . 25,7 Ar Acker (eiuschließl. des Rain )
im Tenn , einers. Joh . Bohl uad frü¬
her v. Enzberg , anders. Heinrich
Gauggel und Kirchenfond;

4 . 9,8 Ar Acker ia Schloßäckern , einers.
Gemeinde, anders. Friedrich Bohl ;

5 . 1,6 Ar Gartenland in Mittelgarten ,
etuers. Mittelweg , anders. Psorrei ;

6 . 4,6 Ar Gartenland in Unterdors,
einers. OrtSftraße , anders. Joh . Bapt .
Keller.

Die kath. GtistnugSverwaltnng ia Son-
stanz hat bezüglich dieser Liegenschaften da»
Nusgebotkverfahreu beantragt .

ES werden daher auf Anordnung des
Sroßh . Amtsgericht» Radolszell Alle, welche
«» diesen Grundstücken in den Grund - und
Pfaudbüchern nicht eingetragene, auch sonst
Nicht bekannte dingliche oder ans einem
StammgutS - oder FomiliengutSvrrbaude
ruhende Rechte zn haben glaube», aufgefor-
drr4 solche spätesten» ia dem auf
Mittwoch den 81 . Dezember d. I .,

Bormittag « */,10 Uhr ,
dahier auberouwten Termin auzumeldeu,
widrigen» di« nicht angemelteten Ansprüche
für erloschen erklärt würden.

Radolszell, den 4. November 1879 .
Der

Sericht»schreiber de, Großh . Amtsgericht, .
Ledert, .

P .19. 8 .

P . 121 . 1 . Viilingen .

Rutzholz -Bersteigerung .
Aus den Waldungen der Stadt Villmgen werden

Mittwoch den IS . November d . I , Bormittags S Uhr,
im alten Nathhause dahier nachstehende Holzsortimente versteigert werden :

12 Stämme I . Klaffe, 129 Stämme II . , 567 Stämme III . , 249
Stämme IV. , 1701 Stämme V. Klaffe, 76 Sägklötze I . Klaffe , 94 Säg¬
klötze II . und 97 Sägklötze III . Klaffe , 1 Buche mit 1 .70 Cubikmeter
Inhalt , 216 Telegraphenstangen; ferner das beiläufige Ergebniß an
Stangen (die definitive Aufnahme derselben wird noch vor dem Verkaufe
stattftnden ) : 1100 Stück Gerüststangen I . und 500 Stück Gerüststangen
II . Klaffe, 4200 Stück Hopfenstangen I. Klaffe , 3600 Stück II . , 5000
Stück III . und 7000 Stück Hopfenstangen IV. Klaffe, 11,000 Rebstecken I.
und 10,000 Stück II. Klaffe , 17,000 Stück Bohnen - und Zann -
fteckeu , letztere nach Belieben in kleineren oder größeren Loosen .

Auszüge aus unseren Aufnahmslisten werden auf Verlangen ver¬
sendet.

Die städtischen Waldhüter zeigen das Holz vor.
Villingen , den 11 . Nov . 1879.

Städtische Bezirksforstei .
Ganter . (861708 »)

Ä .29. N e u e u w e g.

« öffentliche
Die Gemeinde Neuenweg im Amtsbezirk Schopfheim be¬
reinigt ihre Grund - nnd Unterpfandsbricher von den über

30 Jahre alten Einträgen .
Unter Berufung aus da« Gesetz vom 5 . Juni 1880 , Reg .-Blatt Nr . 80, und

SO. Januar 1874 , Gesetze«, und BerorbnungSblott Nr . 5 , ergeht deßhatb an kämmt-
liche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger die Aufforderung , die zu ihren Gunsten
in den hiesigen Grund - und Pfaudbüchern länger alft 30 Jahre eingetragene» Bar -
zugS - «ud UnterpsaudSrechte, wenn solche noch Giltigkeit haben,

binnen 6 Monaten
und zwar längstens bis I . August k. I . unter Beobachtung der § SO der Vollzugs -
verordnuug vom 31. Jauuar 1874 , dahier erneuern za lassen . ausonst solche aus
Grund de» Artikel- 4 de» erwähnten Gesetz :» gestrichen , bez« . für erloschen erklärt
werden.

Da « Berzelchniß der bi« jetzt nicht gelöschten Einträge vom 6 . Juli 1839 bis
2 . Dezember 1849 liegt zur Einsicht ans dem Nathhsu « dahier aus.

Neueuweg , den 4 . November 1879.
Do « Psandgertch«. Der BereinigungS - Kommiffär :

Schwald , Bürgermeister . Bauer .
Schwarz . I . Zäh . Zäh . Rützler .

R .18 . Nr . 2251 . Stockach . Inder
Taut de» HirschwirihS Albert J äckle von
Müachhös werden alle bi » heme nicht ange -
meldetea Forderungen hiermit von der vor-
hantenen Moste auigeschloffen.

Stockach , den 6 November 1879.
Großh bad . Amtsgericht.

D o r u e r .
Ballweg .

R SS . Nr . 4733 . Karlsruhe .
Aurschlaß - Erkeuntuiß .

Die Gant gegen Metzger
Emanuel Rosenthal von
LiedolSheimbetr.

Alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche an die Gsntmaffe »uter -
lasseu haben , « erden von derselben auSge-
schlvssen.

Karlsruhe , den 4. November 1879 .
Sroßh . bad Amtkgrricht.

v. Braun .
Bermögeusabsolldkkaage».

R .LO. Nr . 1577. Karlsruhe . Die
Ehefrau de» Mechaniker» Eduard Haug ,
Emira , ged. Götz, von Baden hat gegen die¬
sen ihren Ehemann Klage mit Begehren
aus BerwögeuSabsonderung erhaben. Zur
mündlichen Verhandlung hierüber ist Ter¬
min aus

Donnerstag den 8 . Januar 1880,
Bormittag « 9 Uhr ,

bestimmt. Die » wird zur Keantaißnahme
der Gläubiger anwit veröffentlicht.

Karlsruhe , den 5 . November 1879 .
GerichtSschreiber de» Großh . Landgericht » :

R .3 Nr . 4736 . Karlsruhe .
Die Gant gegen Metzger Ewa -
unel Rosenthal voa LiedvlS -
heim betr .

Gemäß K 1060 der b. P Ordg . wird die
VermözenSabsonderung zwischen dem Gant -
schuldner nud seiner Ehefrau , Babette , grb.
Weil , von LiedolShetmausgesprochen.

Karlsruhe , den 4. Nodembee 1879.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Bronn .
Q .979 . Nr . 3069 . Bruchsal .

Die Gant gegen Peter Ettner
iu Philtppsburg betr .

Beschluß .
Gautmaun » Ehefrau , Maria Jolefa , geb .

Nwauu , wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen de » GaatmannS
zu trennen .

Bruchsal , den 8 . November 1879.
Großh . bad , Amtsgericht.
E . v. Stockhorn .

Erbriaweisaageu.
O .947 . S. Nr . 4976 . Mannheim .

Die Bcrlaffenschaft de»
Maurer » Jakob Unglrokvon
Feudenheim betr .

Beschluß .
Die Wittwe de» Maurer » Jakob llngleok

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeatliche AnfforSrrullgen .

R .39 . Nr . 3531 . Bruchsal .
Ausschluß - Er kenn tuiß.

In Sachen
Theresia Falk von Ubstadt

gegen
Uubekanute,

EigeothumSrecht betr.
Da tu Folge der diesseitigen Aufforde¬

rung vom L4 . Februar 1879 , Nr . 6746,
weder dinglicheRechte , noch leheurechtliche
oder fideikowmissarische Ansprüche an daS
dort bezeichnet « Grundstück geltend gemacht
wurden , so werden solche de« neuen Erwer -
bern gegenüber sür erloschen erklärt.

Bruchsal, den 8. November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Galle ».

R . 1S . Nr . 1958 . Ueberlingeu .
Die Gant

gegen
Mathias Geßler jung von
Daisendorf betr.

I. Ausschluß - Erkenntniß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen bisher nicht angemeldct haben,
werden hiermit von der vorhandenen Masse
auSgeschloffe ».

II . Die Ehefrau de» GantmannS , Ma¬
ria , geh . Knoblauch , wird sür berechtigter¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Ueberlingeu, den 8. November 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

W ü r t h .
O .98S. Ne . 1085. Schönau .

Präklnsiv - Bescheid .
Die Gant

gegen den Nachlaß de» Rein -
hard Kiefer , Händler von
Herrenschwaud, betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor «der in der heutigen Lag -
sahrt nicht angemeldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge-
schloffen .

Schönou , den 29. Oktober 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i b i n g e r.
Q .S80. Nr . 3069. Bruchsal .

Präklnsiv - Bescheid .
Die Gant

der Peter Ettner von Phi -
lipptburg betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen var oder ia der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, « erden hier¬
mit von der vorhandenen Masse aaSge
schloffen .

Bruchsal , den 8 . November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

E. ». Stockharn .

von Feudenheim, Katharina , geb. Kratz, hat
am Einweisung in Besitz und Gewähr der
Berloffevschostihres Ehemannes nachgesucht .

Dem Gesuch wird , sofern nicht näher«
Ansprüche

binnen 6 Wochen
bei diesseitiger Stelle angemeldet werden,
entsprochenwerden.

Mannheim , den 5 . November 1879.
Der GerichtSschreiber de» Großh . Amts¬

gericht ».
S t o l l.

R .8. Nr . 2555 . Schwetzingen .
Die Bitte der Wittwe de» Bier -
brauer » Georg Michael Roth ,
Philippina , geb. MooS , von
Schwetzingen,

um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verloffen-
schast ihre» Ehemannes .

Nachdem auf da« Aulschreiben vom 1.
September l . I . , Nr . 17,125 , keine Ein¬
sprache erhoben wurde, wird

erkannt :
Die Wittwe teS Bierbrauers Be-

org Michael Roth von Schwetzingen,
Philippina , geb. MooS , von da wird
in Besitz uad Gewähr der Berlaffen -
schoft ihre» Ehemannes eingewiesen.

Schwetzingen, den 8. November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r .
Büchner .

Erbvorlsüimge ».
R .25. Ettlingen . Bernhard Kratz

voa Malsch, feit 30 Jahren in Amerika
abwesend, ist zum Nachlaß seines am 1.
November 1879 verstorbevru Boten» Franz
Krotz Ziegler von Malsch krast Besetze» als
Miterbe berufe».

Da sei» gegeuwärtiger Aufenthaltsort
uubekauvt ist, so wird derselbe zu den Erb-
theiluugsverhandlllvgen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen,
daß im Fall seines Nichterscheinen » da»
vermögen lediglich Jenen zugethrilt würde,
welchen eS znkäme, wenn er , der Geladene,
zur Zeit de» ErbanfallS nicht mehr gelebt
hätte .

Ettlingen , ben 8. November 1879.
Der Großh . Notar

de» Distrikts Ettlingen .
Heß .

R.l . Wolfach . Die Gebrüder Ja »
haane» und Sylvester Schmidt von Ein -
b ach , seit mehreren Jahren mit unbekann¬
tem Aufenthalte in Amerika abwesend , stad
zur Erbschaft ihrer verlebten Mutter , der
Ehefrau de» HosbanernEraSmn » Schmidt
ia Einbach , Namen » Justins Schmidt ,
geb. Decker , berufen . Dieselben werden
andurch öffentlichaufgefordert, in Frist von

drei Monaten
zur TheilungSverhandlunz zu erscheinen
oder sich durch einen B -vvllmächtigtcn ver¬
treten z» lassen , im Unterlassungsfälle würde
die Erbschaft Denjenigen zogewiescn
werben, welchen sie zukäwe, wenn die Bor -
geladenen zur Zeit de» ^Erbansalle » nicht
wehr am Leben gewrsen wären.

Wolsach , den 6 . November 1879.
Der Großh . bad . Notar

L a t t u e r .

ZwallsSvrrfteigtruirAtll .
R .46 . 1. Heidelberg .

Versteigerung eines
Gasthauses in vorzüg¬

licher Geschäftslage.
Da » au der Hauptstraße z« Heidelberg

am Marklplatze, « ck der Oberbadgoffe gele -
gene Wohn- nnd Gasthaus mit dinglicher
Schild - oud WirthschastSgerechtigkeit„ zrim
goldenen Falken " , bestehend in :

» . einem vierstöckig :» Wvhnhause mit
gewölbtem Keller nnd Wirthschast» .
rinkichinng , Gallerte und vierstöcki¬
gem Hintergebäude mit gewölbtem
Keller, bezeichnet mit Nr . 204 ;

5 . einem dreistöckigen Wohnhaus« mit
vierstöckigem Hintergebäude ia der
Oberbadgaffe, bezeichnet mit Nr . 4 ;

zusammen im Flächengehalte, von 3 » 94,S
im ,

BrandversicheeungSanschlag
von » . . . 35320 M .,
voa 5 . . . 9940 M .

Gerichtlich geschätzt zu . . 90900 M .
wird den Moritz Pohl Eheleuten in Hei-
delberg richterlicher Verfügung zefolge am

Freitag dem 12 . Dezember d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus « dahier
öffentlich versteigert und der Zuschlag ead.
giltig «rtheilt , wenn der SchötzaagSprei» er-
reicht wird.

Heidelberg, den 10. November 1879.
Der BollstreckungSbramtc:

G. F . Sach ».
M , R .49. Bruchsal .

Stetgerrmgs
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
den Franz Anton Bohv Kindern von
Neuthard , mit Namen Karl , Wilhelm und
Johann Bahn , da bei der am Heutige«
abgehaltenen 1 . Bersteigernng kein Angebot
erfolgte , die ia Nr . 245 diese» Blatte « br -
schriebeneu Liegeuschaflenam

Freitag dem 28 . November 1879,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Rathhaase zu Neuthard einer zweiten
Berftkigerong auSgesetzt und dem höchsten
Gebote der Zuschlag ertheilt , auch wenn
solche» den Ans chlag nicht anSmacht.

Bruchsal, » eu 6 . November 1879.
Großh . Notar

I . « ck ft e i a .

Berm. Beka»»tmach««se».
P .1S3. K - rlS ratze .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der gemäß diefl . Bekanntmachung vom
28. «. Mt », zur Einführung gelangte Fracht -
atz für Rshzuckerfendnugen ab Arten » nach

Waghänsel bei Ausgabe iu Quantitäten voa
5000 Kg. beträgt nicht 2,57 M ., sonder»
2.59 M . pr , 100 Kg.

Karlsruhe , den 10. November 1879 .
General -Direktion.

P .1L5. 1. Bruchsal .

Bekanntmachung.
DaSLagerbnch der Gemeinde Eeseuz , im

Amtsbezirk« Eppiuge» , ist aufgestellt und
ist dasselbe auf Grund höherer Ermäch¬
tigung gemäß Art . 12 der Verordnung vom
28 . Mai 1857 (Reg.-Blatt Nr . 21 . S . 221)
von heute an während zwei Monaten auf
dem Nathhause daselbst zur Eiaficht der de-
theiligten Grundbesitzer aufgelegt, wo» mit
der Aufforderung öffentlich bekaaut gemacht
wird, daß etwaige Einwendungen gegen den
J »ha!t der eingetragenen Befchreibange»
der Liegenschaften »ud ihrer RechtSbeschafftn-
heit innerhalb jener Frist dem Unter¬
zeichneten schriftlich oder mündlich vorzu¬
tragen find .

Bruchsal , den 7 . November 1879.
E ngler , Bezirksgeometer.

. P .62. 2. Waldkirch .

Hofguts-Ver-
kauf.

Im Austrage der Hofbauer As¬
ton Köbel « Wittwe , Therrsich
geb. Wehrte , vouSienSboch ver¬
steigere ich

Freitag den 28 . November b. I . ,
Mittags 2 Uhr ,

im Gasthau » zum Sterne «
olldart

daS derselbeneigenthümlich zastehevde, nach¬
beschriebene , in der Gemarkung SieaS -
bach gelegene Hofgut an den Meist¬
bietenden. wobei sogleich der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Werthauschlag geboten
«der überboten wird :

1 . Ein massiv von Stein erbaute»
Wotznhou » (zweistöckig ), mit
Scheuer und Stallung unter eine«
Dache;

freistehendem , steinernem
Speichrrgebäode , Mahl -
mühlr , Waschhaus und
Schweiustallung , oben im
Ort « SienSbach gelegt« ;

2. eine Jaochert 68 Ruthen Hofraithe
uad HaaSplatz um uud beim Hause ;

3 . den siebenten Antheil an
einer Sägmühl « im Thale ;

4. ca. 20 Jauchert 297 Rathen Mat¬
ten ;

5 . 19 Jauchert 150 Ruthen Äecker ;
6 . 26 Jauchert 203 Rathen jnnge Wal¬

dung und Rrutfeld ;
7 . 19 Jauchert 327 Rathea ältere

Waldung nebst
8. 3 Jauchert 200 Rathen Wege, Bäche

und öde» Feld.
Diese» antheilbare Hosgut grenzt a» Karl

Wehrle, die Gemeinde SienSbach , Franz
Joses Rau , Bntou Reichenbach uud verschie¬
den« Aridere.

Der Werthanschlag nnd Kaufpreis beträgt
45 .000 Mark.

^Vierzig uad sünstausend Mark .
Der Kaufpreis ist zur Hälfte baar beim

GutSanlrilt — welcher am 1. Januar 1880
erfolgen kau« — und zur andern Hälfte iu
drei JahrStermtnen , aus 1 Janaar 1881,
1882 und 1883 an die Verkäuferin zu ent¬
richten, und vom 1 . Januar 1880 au mit
fünf Prozent zu verzinsen.

Auch ist dem Käufer gestattet, den ganzen
Kaufpreis beim GutSanlrilt aus Einmal ab¬
zutragen.

Jeder Steigerer hat einen annehmbare»
Bürgen und Sclbpscholdner sogleich zu
stellen , welcher deu BerkaofSakt mit «nter -
zeichueu maß .

Dahier von Person nicht bekannte Stei¬
gerer nnd Bürgen haben beglaubigte Ber -
mögenszeogniffe vorzulegeu.

Die übrigen Bedingungen liegeu bei mir
zur Eiaficht aus, uad wird schließlich be¬
merkt , daß in der Gemeinde SienSbach
keine Umlagen erhoben werden und je¬
der GutSb - fitzer daselbst alljährlich eine«
ansehulichen Bürgergeauß zu beziehen tzat.

Waldkirch, den 28. Oktober 1879.
Großh . Rotor

Frey .
P .98,2 . Nr . 258. FrredrtchSthal .

Holzverstetgerung.
Au» Sroßh . Hardtwolde , Abtheilung IV.

14. Mvnnment , werden »ersteigert,
Sawpog den 15. d. M -:

975 Stück sorleue Hopjenftaugeu ,
7200 » sorlene Wellen.

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf
der FrierrichSthaler Allee am Blankenloch-
Eggensteiner Weg.

FricdrichSthal , den 9. November 1879.
Großh . Hof-Bezirkrsorstei.

_ von Merhart ._

Erledigte Decopistenstelle.
P .117. 1 . Bei dem Sa ' tzolilchen Ober -

stistongSrath in Karlsruhe ist eine Deeo-
pistenstelle mit einem AnfangSgehalt vo»
jährlich 1,000 Mark zu besetzen .

Die Bewerber , aber nur Solche mit
schöner Havdschrisund die «ine höhere Lehr¬
anstalt desnchtca , haben ihre selbstgeschriebe¬
nen Eingaben wir Zeugnissen iunerhilb 14
Lagen bei der Lxpeditur dieser Stelle eiu-
znretcheo.

Druck und Verlag der G. Br, » » ' scheu Hvsb » chdruckrrei. (Mit einer Beilage.)
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